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Lev1, ocheDe: und Pınhas in der rabbinıschen Tradıtion

( Genealogische Anmerkungen
Per1 Terbuyken München

Herrn Professor Johann Maier
7U} Vollendung des Lebensjahres

Schon Im Laufe seiner jahrzehntelangen wissenschaftlıchen Tätıgkeıt wıdmete sıch der
Jubilar einıgen bıblıschen Passagen Levı und den Leviten‘. Im folgenden mögen jedoch dıe

Zeltheiligtum und Jerusalemer empe! wirkungsvoll agıerenden Nachfahren des Stammes
Levı zurücktretenz, den 1C auf einıge 10nen der Famılıengeschichte In der rabbiını-
hen Auslegung richten.
In der ıbel erfahren WIr ber die Person des Levı Wäal mehr als ber viele seiner rüder,
dennoch sınd uch dıe Informationen ber den drıtten Sohn Jakobs recC spärlıch:

Maıer, Zur Geschichte des Bundesgedankens und ZUT der Levıten ın der polıtıschen und
relıgıösen Geschichte des Alten Israel, ın Judaıca 25 (1969) 222-257; ders., Bemerkungen ZUI Fach-
sprache und Religionspolitik Königreıich Juda, In ebı  O, (1970) 9-10 Die Abkürzungen des
olgenden Beıtrags richten sıch nach Schwertner AIG Internationales Abkürzungsverzeichnis
für Theologıe und Grenzgebiete (Berlin 1992)

Dıie große Mehrheıiıt der unzählıgen Aussagen den 555 A} bezieht sıch (wıe 555 b ()
auf alle Nachkommen des Stammvaters, auf das evıtısche Kultpersonal, das 1er Rande

werden kann Das akrıbısche, teilweıse enthusıastısche Interesse der inen all priester-
lıchen Kultverrichtungen detaullıerter Betrachtung.

Die VOT lem ım Jubiläenbuch, ın den Fragmenten des SUOß. Aramäıschen Levı und 1Im griechischen
estamen! Levı eschriebene Einsetzung Levis 1ns Priesteramt und darın erkennbare Selbst-
verständnıs gewI1sser Priesterkreise in erusalem und Qumran (1im folgenden kurz: priesterliıche LevIi-
Tradıtion) muß einer gesonderten ntersuchung vorbehalten bleiben; vgl dazu vorerst Maıer, Self-
Definition, Prestige, and Status of Priests Towards the End of the Second Temple eT10| ın BIRB 273
(1993) 139-150; de onge, Levı in Aramaıc Levı and In the {Testament of LevIı: C'hazon

Stone / Pınniıck (Hrsg.). Pseudepigraphic Perspectives (Leiıden 91-12 ers
TOmp, aCOl Son Levı the Pseudepigrapha and Related Literature: Stone

Bergren Hrsg Bıblıcal Fıgures Outsıde the Harrısburg 203-236:; Kugler, From
Patrıarch to Priest. The Levıi-Priestly Tradıtion irom Aramaic Levi {O Testament of Levi SRL Early
Judaısm and Its Literature Atlanta ;one. Levı Levl, Aramaıc: Encyclopedia
Dead Sea Scrolls OI a;  a} VanderKam ubDllees xegetıic: (C'reatiıon of ev1ı
the TIES| in RdQ 7/65-68 Festschr. 111| (1996) 359-373; W eerman. Levı and Levıtes ın the
eCoN! emple Peri0d, in Dead Sea Dıscoveries (1997) 1705
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Geboren von Lea, dıe hofft, möge sıch nach der Geburt des drıtten männlıchen

Nachkommen Danz ihr zuwenden G „anschlıeßen"“), und daher den Sohn 595 nennt

(Gen. 29, 34)“
nımmt Lev1l, ohl och eın um: J ugendlicher5 S ZUSaMmMmen mıt seinem er

Sımeon blutige Rache der Stadt des hıiwıtischen Fürsten Hamor, weiıl dessen Sohn Siıchem
sich Jakobs Tochter Dına gewaltsam gefügl1g gemacht und anschließend eın inakzeptables
Heıratsangebot unterbreıtet hatte (Gen. 34),

wofür ZUSammnmecn mıt Sımeon 1Im „degen” (oder besser‘ Fluch) Jakobs getadelt wırd

(Gen. 49, 575°
Schlıeßlich hat Levı Tre1 Söhne, Gerschon, ena: und Merarı (Gen. 4  ' und, wWwIie

WIT viel Sspäter erfahren, uch noch ıne Tochter, Jochebed, augenscheinlich eın Nesthäk-

chen, das geboren wird, als dıe Famıiılıie sıch schon in Agypten aufhält. ochebed wiıird für die
bıblısche Erzählung TStT interessant, als s1e ihren Neffen Amram, einen LevIis und Sohn

Kehats, eıirate: und somıt er Von Aaron und Mose (und MırjJam) werden kann (ohne
Namensnennung EX. Z dann Ex 20: Num. 26, 593

Darüber hınaus findet LevIı in genealogischen _ iısten (Gen 35  s 23  s Ex. Num 33 17:;
TON. Z  ® 6, 1) und 1Im en Von Volkszählungen Erwähnung (vor der Auswanderung
nach Agypten Gen 46, Ö, Seine Söhne und treiten im folgenden (mıt obıger Aus-

nahme:‘: Hochzeıt Amrams) Nn1IC gesondert, sondern als ater der einzelnen levıtıschen Famı-

hıen in Erscheinung, denen unterschiedliche Funktionen ın der ähe DbZw. innerhalb des Zelt-

eılıgtums zugewılesen werden. Der Linie Kehat Amram fallen dabeı dıe vornehmsten Auf-

gaben
Levı stirbt 1Im Alter Von 137 Jahren, wiırd 133 und Amram ebenfalls 137 anre alt ({BxX

20)-

St. übersetzt ohne Beachtung des Wortspiels: 69335 < 7T NL

Nach Aram. LevI Greentield one, Appendix IL, In oOllander de
onge, The Testaments of the Twelve Patriarchs SVTITP Leıden 46 7) Levı 18, ach lest.
[ evi 2, „etwa Z0= eb!  Q, 12, en und ach erR 80, (Theodor / eC| 966) 13 Jahre
eım Jungen Erreichen der physıschen, religiös-lıturgischen und privatrechtlichen Volhährigkeit;

Eyben, Jugend, 12001] 427%).
Die zukünftige kultische Bedeutung Levıs und seiner aC|  en kommt hier überhaupt N1C|

Sprache; anders Mose-Segen über den Stamm Levı 33 811 SOWIl1e ın der age
Priester Mal Z Ü

Da WIT dıe weıtere Entwicklung des ammes Levı ußer acht lassen mMuUussen, kann dıe Frage, ob VOI

der Überquerung des Jordans dıie Levıten zwıischen Garızım und Ebal der doch auf einem der erge



Insgesamt fällt das bıblısche Urteıl über dıe Person des Levı eher negatıv AQUsSs. Der Stamm

Levı hingegen wiırd Bx -  9 26-28 seines Eıtfers den endiens mıt dem

oidenen alb positıv hervorgehoben, ebenso der dreifache Urenkel Levı1s, 1  as, S
seines Fıters Simris Unzucht mıiıt der Moabiterıiın OS! (Num Z pOosı1tıv ist aner

uch der Mose-Segen ber den Stamm formuhiert (Din. 33, 8 ] 1) enden WIT nun den

rabbinıschen Schriften

ESs fällt auf, aufgrund der Berichte in Gen. und 4  P z Levı aQus rabbinıscher 1C fast
untrennbar mıt Sımeon verbunden ist, ıhm nıcht ZUHL Vorteıil gereicht. In Bereshıiıt
SIE| Lea bereıts be1l der eburt Sımeons, des zweiıten Sohnes, VOTAQaUS, dieser einen Feınd

Gottes) hervorbringen werde gemeın ist Sımr1). „Und WeEI wiıird dieses Unglück kurıeren?

Das ist Pınhas, der AUS LevI hervorgehen WITrd.“ ach udan rührt der Name aNnerT, daß

LevIı „dıe Söhne iıhrem ater im Hımmel geleıten wird (MY25: pi.)  << 8 uch WENnNn 1eTr

nıcht VOonNn der Person Leviıis dıe ede ist, wird doch der Antagonısmus zwıschen den ach-

kommen Levıs und denen Sımeons deutlıch.

Im Mıdrasch Gen 3  ° sınd Simeon und LEVI, dıe Josef verkaufen, nachdem
Ss1e ihn zunächst wollten ” Dieser ber den bıblıschen Befund hinausgehende Bericht der
nta!l äßt siıch vielleicht damıt erklären, uch dıese Episode wIie Gen in der Gegend
VOonNn Sıchem spielt. Während des ersten Besuchs der zehn akob-Söhne in Agypten 1äldt OSeE

Siımeon VOI den ugen seinerer 1Ins Gefängnis ren, damıt diese beı iıhm keinen bösen

Kat einholen können *® hne Simeon cheınt Levıs gewalttätiges Potenzıal abzunehmen:
zusammen hält Josef dıe beiıden jedoch für eın unkalkulıerbares Rısıko.

größtes Vergehen stellt jedoch ohne Zweıftel das gemeınsam verübte Massaker in Sıiıchem

dar, dessen Konsequenzen für dıe beıden tämme jedoch gegensätzlıcher nıcht se1in können.

Sıfre evarim ' erklärt den Unterschie: zwıschen dem egen Jakobs, der Sımeon und Levı

gemeınsam auf das Schärtfste und dem des Mose, der den amm Simeon 2 nıc.

standen (vgl Z 14), unberücksichtigt bleiben; vgl dıe darauf basıerende nordnung der
Torbauten des Tempels NN ySot (5). 21d: Maıer. Dıie Tempelrolle V OIl

Toten Meer und das „Neue Jerusalem“ (München 165-183
BerR FE 526)
BerR (jen 49,

* BerR 91, 6(Ih.
SifDev We-ZOTt ab-br: 349 (ed. Finkelstein 349)

U'/



erwähnt, den Stamm Levı ingegen pOSILLV hervorhebt, mıt einem Königsgleichnıs: 7 weı

Männer leihen sıch beı einem Önıg eld Der ıne zahlt zurück und (1 später 10 dem

Önıg e{was, während der andere NIC! nıcht zurückzahlt, sondern erneu! eld be1ı dem

Önıg el Konnte der Stamm Levı durch seine Gottesfurcht Levıs Schuld wiedergutmachen
( z 261) und später in Person des as seine Treue manıfestieren (Num. 23% wiırd in

ben dieser Erzählung 1mrı AUS dem Stamm Sıimeon durch eın welınteres Vergehen auffällig.
Man Oönnte meınen, dıe lat VOIl ına und Sıchem sowle Von Simr 1 und Kosbı, nämlıch

Heiratsabsıiıchten bZw. Geschlechtsverkehr mıt einem er AQus einem anderen Volk, sıch

recC 1C| seıen, demnach uch dıe Vergeltungsmaßnahmen VvVon Levı und Sımeon SOWIe

von Pınhas N1IC: grundverschieden gewertet werden könnten Was aben Sımeon und Lev1,
dıe doch ımmerhiın ihre entehrte CHhwWwEeSstieT ächten, überhaupt falsch gemacht”, der

wird nıcht uch Pınhas getadelt? Be1i SCNAUCIT Betrachtung sınd dıe Umstände jedoc aulßerst

unterschiedlich: Gen spielt sıch ıne unverhältnısmäßıg schwere Vergeltung en

Eınwohnern der Stadt ab, des guten Wıllens Sıchems und seiner Landsleute. Num 25

hiıngegen wiırd dıe NZUC als ine Begleiterscheinung des grassıerenden Götzendienstes

geschildert; Pınhas vollzıeht ıne göttlıche Strafandrohung, womıt weıteren Schaden Von

seinem olk abwendet. *
Dıie Jat des Pınhas, verbunden mıiıt assıver hıiımmlıscher nterstützung, veranschaulıcht

ySanhedrın In drastischen en folgendermaßen:
Und siehe: Eın Israelıt brachte die Miıdıanıterıin seinen Tudern VOT den ugen des
Mose. Was ist das Vor den ugen des Mose? Wenn iemand sagt ‚Wwas ist in deiınem
Auge, Mose. Er sagte ıhm |Mose| I8l eın Vogell4 nıcht ıne Miıdıanıiterin? Und ist
ihre Klaue NIC: gespalten? Diese |deiıne Frau| ber ist rein und jene |meıne Frau|
unrein?“ och Pınhas Waäal dort. Er sagte „Ist hıer nıemand, der iıhn wird und durch
den getÖtel wırd? Wo sınd die Löwen?“ (Es steht geschrieben:) Eın jJunger Löwe ist
Juda (Gen. 49, 8 JDan ist eın Junger LÖWwe (Ditn 3  » 22} Benjamın ist eın reißender Wolf
(Gen. 4  r 27) Weıl Pınhas sah, daß nıemand RN Israel eiwas unternahm, stan!ı as
unverzüglıch mitten in seinem Gerichtshof und ahm den Speer in seine and und steckte

dıe Beurteijlung in der priesterliıchen Lev1i-Tradition.
13 Möglıcherweise ste! uch das Heıiratsverbot Von F im ıntergrund. Da Jakob und LevIl das
Verbot nıcht kannten, wäre ıne Ehe Dınas und Sıchems eventuell rechtmäßig BECWESCI, ach abbintı-
schem Bibelverständnis das Verbot Mose be1 seInem egen ber bekannt und hat ıhm
möglıcherweıse zusätzlıch als Kriıterium für dıe E  eılung des Sımrı gedient.
ıd>spielung auf Moses Frau Zıppora.
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dıe E1isenspitze unter seınen ürte115 Anfangs stutzte sich auf dessen olz Als den
Eıngang des (Zeltes) erreicht hatte, sagte InNnan [dıe Israelıten] ihm ‚„„Woher und wohın,
Pınhas?“* Er sagte hnen „„Gebt ihr MIr nıcht reC. der Stamm des Levı jeder
Schriftstelle beim des Sımeon steht‘?““ Sıe gl _- iıhn in Ruhe! Vielleicht
haben dıe perushın dıe Sache erlaubt?‘“** Als eıntrat (ın das C tat der Heılıge,
gepriesen se1 CT, sechs Wunder für ıhn. Das erste Wunder Wıe sıch SoONns! eıner VOIIN
anderen löst, klebte der nge einen den anderen. Das zweıte er Hr bohrte
den Speer UrCc iıhren |Kosbıis| Unterleıb, amı sein Sımrıs] Penis in hrem Unterleib
gesehen werden ußtez der Schnüffler, dıe nıcht ollten „Auch Pınhas]
ist mıt hnen zwıschen seinen Schultern eingetreten und hat seine edürfnısse befriedigt.“
Das drıtte Wunder Der Engel versiegelte ıhren Mund, und sSie konnten N1iC: schreien.
Das vierte Wunder Sıe wurden Von der Waffte nıcht en gelassen, sondern blıeben In
ihrer Posıtion aufgespießt. Das fünfte Wunder: Der nge erhöhte für ıhn den Durchgang,
amı die beiden zwiıischen seinen Schultern hinausgelangen konnten Das echste under
Wäl, [Pınhas] als hınaustrat und dıe ualen sah, dıe |der Engel| dem olk
zufügte, Ss1e [Sımrı und KOSbI| auf dıe rde fallen 1eß und sıch hınstellte und betete, wWwIe
geschrıeben steht „Und tellte sıch hın und betete, und dıe Plage hörte au£ccl7

In Sıfre Bamıiıdbar ist der Stamm Sımeon vVvon dıesem des Eıfers wen12 begeistert. atte
sıch SimrIı bereits gebrüstet, sein Stamm se1 bedeutender, weıl VO! zweıten Sohn
Jakobs abstamme, der Levı ber Vom drıtten, fragen dıe Sımeoniter DUuN

provokant: „Wıiıll denn der Sohn der Tochter des Putiel einen amm dus Israe]
ausrotten?‘“ ® Angesichts dıeser Geringschätzung sıeht Gott sıch genötigt, 1n| und seine
vorzügliche preisen: „Pınhas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, eın Priester

15 N“P‘DB, Von ascla, ürtel, Kopfbinde; S11Bam balaq 131 (ed Horoviıtz 172) versteckt dıe
abgetrennte Spiıtze ın seiner asche (NTID, VOon lat. funda, Geldbeutelchen): vgl KIaUSS, Grniecht-
sche und lateiniısche ehnwörter Talmud, ıdrasch und argum Berlın 1899, Ndr. Hıldesheim

472b Za-b
16 ach Wewers, Sanhedrin (Gerichtshof) Übersetzung des Talmud Y erus!  mı1 4, (Tübın-
gCmH 279 ist dıe NZUC! miıt den Moabiıterinnen Num 25 { gemeınt.
17 ydan 1 Z 28d-29a S1fBam balaqg 131 (ed. Horoviıtz 172f) mıt anderer Vorgeschichte sOoOWwl1e

294
sechs weıteren undern; vgl Börner-Kleın, Der Mıdrasch ıire Numer1 (Stuttgart DAn

18 Dıes ist zunächst pejorativ gemeiınt, da ach TanhB shemot (5b) Putiel als einer der sıeben
Namen ıthros gılt, womıt der Priester easar eıne Mıdianiterin geheıratet hätte aher harmonistert
ShemR E eine der Töchter Putiels se1 ıne Tan AUSs Zwelı Famıilıen BCWESCH, einerseılıts dus der
Famıilıie Jıthros, der älber den Götzendienst mästete, andererseıts aus dem Stamm Josef., der SC-
ZCH seinen Trieb gekämpft hatte wıe ınhas den TIrıeb 1mr1s. Und den ater seiner er

rächen (wegen Gen. 3 36), eht Pınhas anstelle Eleasars in den Krıeg 1an (Num
6 SıfBam (ed Horoviıtz 210); bSot 43a wıderspricht der Gleichsetzung Putiels mıiıt Jıthro
vehement. Hıermit würde Pınhas uch den Verkauf Jose{fs durch EeV1 sühnen.



und Sohn eines Priesters, eın Fıferer und Sohn eines Eıferers., eın Grimmabwender und Sohn
ce19eiınes Grimmabwenders während der Sımeon dem Untergang geweıht ist‘

Das einzıge Verdienst des LevIl selber scheint auch WCIHN N1IC: alle Belege zıitiert werden

können se1nN, daß gesche1 Söhne, nkel und Urenkel hat. e1ım Vergleich vVvon Simeon

und Levı schnei1idet etzterer lediglıc) als der wen1ger Schlechte ab. Nur in Verkettung mıt

seinen ern und Söhnen kommt Levı der Tıtel P"73 Dıiıe e  ına, ursprünglıch auf der

Erde, entfernt sıch z24 sıieben ergehen immer weıter bıs in den siebten Himmel!; sıeben

Gerechte, nämlıch raham, Isaak, Jakob, LevI1, ehat, Amram und Mose, erreichen

schließlich trotzdem, die ına Stufe für Stufe wıeder auf dıe rde herabkommt.*'
Daß Levı immer wieder das Priestertum verheißen wird, AaNı nıchts negatıven e1

ber dıe Person; dıe erheißung erfül sıch TSt in seinen Nachkommen. Demgegenüber
bilden der Stamm Simeon und der Stamm Levı beinahe dualıstische Gegensätze: Sınd dıe
Sımeoniter bıs INs fünfte Glıed verdorben und werden daher ausgelöscht, erstrahlen Levıten
und Priester, ber en Pınhas, in leuchtenden Farben““. uch der Aufruhr Korachs (Num.
16) wiırd NUTr bedingt dem Stamm angelastet; wiırd dem Eınspruch
Aaron Ö: Verständnıiıs entgegengebracht, weıl der und ber das Priestertum noch NniıCc.

19 Sı1Bam balaq 131 (ed. Horovitz 1723 Örner-Kleın 17) 294:; 33  ' (ed. Margalıot
762); Z (7C): Pesk S: 12 (ed. Mandelbaum 236); bSan 82bh Zu dem Dılemma, dieser
FEıfter Von den Zeloten apologetisch für ihre polıtiıschen Aktıvitäten genutzt und in pharısäischen
Kreisen nach dem Großen Au{fstand daher €es andere als belıebt Josephus Flavıus bereıtet,
Feldman, The Portrayal of by Phılo, seudo-Phılo, and Josephus, JQOR 02 (2002) 415-
345° 326-333
“Nach erkR 99, SIN die dieender Plage umgekommen wWarecen (Num
23 9 ausschließlich Sımeonıiter, „ Sımrı  e ihre en werden je 2 000 auf inen der
anderen Stämme aufgeteilt, gemäß der Androhung akobs Gen. 49, Dıie eu| basıert wohl auf
der Beobachtung, beı der Zählung der Wehrfähigen ach der Plage (Num. 26) für alle Stämme dıe
Zahl der DYTPD angegeben wiırd, beım Stamm Sımeon ıngegen Von dessen MTW dıe ede
ist.

BerkR 19, 176) und Pesk 1, andelbaum 29, 11 (ed. Margalıiot 681)
der gleichen Väter-Reihe DD l tiıtuliert. O:  erg, Untersuchungen ber dıe Vorstel-
lung Von der CNEe.  1n in der frühen rabbinıschen Literatur. Talmud und Miıdrasch SJ er1in

13-20 unter Berücksichtigung weıterer Parallelen).
Als einz1ger der Stämme eilıgte sıch beispielsweise NiC| Götzendienst mıt dem oldenen

Kalb und praktızıerte in Agypten dıe Beschneidung 1fBam beha alotkha 67 Horovitz 62];
ShemR F9: 19, a|; bYom 66b) „Der Heılıge, gepriesen se1 CT, hat diesen Stamm
ählt, als och Mutterleib WAar.  . (BerR 94, 11801) „Du es! keine Entschei-
dung (NIYIS, Öört! 'Brandmal ’) eines Rabbanan, der nıcht dem Stamm Levı (wegen 33 10)
der dem Issachar (wegen I: 33) (bYom 263).
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besiegelt WAar. eshalb ausgerechnet der Stamm Levı herausgehoben wird, erklären dıe
Rabbinen mıt der Geburtsfolge und dem ehnt Als sıch die Stämme in dıe Haare geraten und

jeder das vitentum beansprucht, vermiuittelt Ascher, der „Liebling se1ıner rüder'‘  .. (Din. 3  °
24) Wenn dıe CANTL dıe Abstammung auf Ruben zurückführe, ge| ıhm, Ascher, selbst
das Levıtentum:; WC) INan aber be1 Benjamın zählen beginne, se1 Levı schliıeDlic der
Zehnte. “

ach diesen Betrachtungen erstaunt lesen, wIıe dıe für Levıten- oder Priesterdienst

untauglıche und des Eıfers gänzlıch unverdächtige Tochter Levıs gebührend gewürdıgt wiırd;
enn hat die Frau Leviıs sowohl in den bıblıschen als uch in den rabbiniıschen Schriften cht
einmal einen Namen  25 wırd OCNEDE:| geradezu mıt leidenschaftlıcher Hıngabe ıne
fast vollständıge Vıta entworfen, beginnend mıt Zeıtpunkt und Umständen ihrer eburt  26
Eıne erste Zählung der Famıiılhie Jakobs findet beım Aufbruch nach Ägypten Statt; denn Gott
zählte ıhre Seelen bereı1ts, als s1e noch wenıges und ‚WAar „ jedem Ort‘ e und SOBarT, als

sı1e noch im Mutterleıb Der rechnerische Wıderspruch zwıischen Gen 46, (dıe BaNzZc
Famılıe Jakobs, dıe nach Agypten gekommen Wäarcn, hne seine Schwiegertöchter, zählte

Seelen) und dem folgenden Vers bzw 1 (zusammen mıt den beıden Söhnen Josefis
sınd 70) wird dahıngehend gedeutet, LevIıs Frau bereıits mıt Jochebed schwanger WAÄIL.

aher wurde sıe bereıts miıtgezählt, obwohl sS1e TST geboren wird, Wenn ıhre er dıe

23 Erst durch den grünenden Stab Num E: 3: SıfBam Qorah Er (ed. Horoviıtz 1341)
24 SıfDev we-zot hab-brakha 355 (ed. elstein 420) ON} anl a 15 CFT 177  F 13197
5 N 555 5D 127122
25 Nur Jub. 34, und Test. Levı E1; e1] sSie und ist Aramäerıin (vgl Gen 1} 29).
Während Juda und imeon Kanaanıterinnen heıiraten (Jub 3 20). bleibt LevIı seiner nNgorosen Hal-
tung aus der Jugendzeıt {TeU; vgl ayes, ntermarrıage and Impurıity in ncıent Jewısh Sources.
in HTh| 33  O 1525

eben dem Todesjahr fehlt €l ıne rabbınısche Aıtiologie des Namens. Zu seiner möglıchen
Herleitung aus der ägyptischen ultur Görg, OcheDe: und [sıs, ın (1992) 10-14 (mıt
erer ıteral den Erklärungen In der Levı-Tradıtion, dıe den zweıten amensteiıl 7 - betont
(Levı wird durch dıe eburt der Tochter Ehre zuteı1l), Baarda, De Namen van de Kınderen
Lev1i De duldıng de L ammen Gersjön, Merarı CN ocnhebDe!l het Testament LevIı FE
in (1987) 7-10 051 105

101



Agyptens durchschreıten wird.“” Sıe War „„sowohl ine derer, dıe ach Agypten M, als

uch ıne derer, dıe us dem ande |Kanaan| kamen “

Als Yose ben ala gefragt wurde, WwWas (Gjott seıit Erschaffung der Welt mache,

59  me cıtzt da und Paarungen und entscheıidet Entscheidungen und sagt ‘Herr 1Nz

wiırd Frau Kunz heıraten. *; denn heißt 59  Gott ringt Verlassene wıieder heım,
Gefangene heraus ZU] Wohlstand“ (Ps. 6  ' 7) So paarte (jott Jochebed mıt Amram, damıt

aus ihnen der Befreıier für Israel und Hohepriester hervorgehen.“” In der Dıskussion der beı

eheliıchen Verbindungen erlaubten Verwandtschaftsgrade 1en! Jochebed als Beispiel dafür,
daß dıe Heiırat mıt der ante väterlıcherseıts legitim sel.
Da nach rabbinıscher Zählung der Auftenthalt in Agypten 210 Jahre lang dauerte”‘ und Mose,
als Pharao gegenübertrat, Jahre alt Wäal (Ex f 7). gebar Jochebed Mose mıt 130 Jahren.

ırJam Wal be1l der Geburt Aarons fünf anre alt, Aaron wıederum WAar rel Jahre er als

Mose ** egen der Anordnung Pharaos, dıe männliıchen Neugeborenen der Israelıten

verlält Amram Jochebed, als S1IE ım drıtten 0Ona| mıt Mose schwanger ist, und alle

Israelıten ihm gleıich. Seine kleine Tochter aber Sa
„Deın Entschluß ist schlıiımmer als der von Pharao; denn Pharao beschließt 1U über dıie
männlıchen Nachkommen, du ber ber dıe männlıchen und dıe weıblichen. Pharao ist
eın Frevler, und ist Taglıch, ob sein Entschluß bestehenble1bt. Du ber bıst doch eın
77 1, und eın Entschluß bleıbt estehen  s

ach diesen Vorwürten bleıbt Amram nıchts anderes übrıg, als seine Entscheidung revi-

dıeren. Und mıt ıhm kehren alle Israelten hren Frauen zurück *

Der Midrasch Mischle bezieht al „FrTrau Weısheıt hat ihr Haus gebaut“ auf Jochebed,
„„dıe Te1 erechte hervorbrachte: Mose., Aaron und Mirjam”“. Diese dre1 würdıg, Israe|l

27 bamıdbar 8b)
28 SOR 9, (ed. atner 20b-21a): Y 33n E bSot 12a; bBR 120a:
ochebet dıe auf dem Weg empfangen und zwischen den Mauyern [ÄAgyptens] geboren wurde.

JTanb bamıdbar 8b) m13955 5155 CFT D 272777°7 111770° 02979

bSan 58D; ZU den Bedeutungen Von 13 GöÖörg 26) 13; lest Levi 12, er! dıe BENCIA-
tiıonenübergreiıfende eırali el eın uınd emseiben Jag geboren worden WAalecl.

Ex 12, 40f; PRE Lurt. 430 Jahre.
em. 1, 13 4c)

33 ShemR I 4C): vgl Pesk 43, (180b); bSot 12a; Gleichsetzung der ebammen Schifra unda
Pua (Ex E 15) mıit ochebed und MıryJam SıtBam eha alotkha (ed. Horovitz 1741) bSot 11b;
em 253 (Buber 57a).
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diıenen, Mose durch Manna, Aaron durch dıe Wolkensäule dera ırjJam durch die

Quelle”; und dıe dre1ı Propheten Ose n Dtn 3  '3 1  s Aaron x
Mırıam Ex 15  > 20) <<36
So erhält Jochebed, weıl sie Gott fürchtet und Böses meıdet, obwohl SIE erforscht und erprobt
wurde (Hıob Z  s Z als Lohn .„Priestertum und < 37  Königtum“.

Vergleıcht INan dıe rabbinısche uslegung des bıblıschen extes mıt der priesterlıchen Levı-
Tradıtion, fallen Aspekte auf, dıe besonders betont, und solche., dıe ußer acht gelassen
werden, Wäas angesichts der unterschiedlichen Trägerkreıise der Schriften nıcht verwundert
Für dıe priesterliche Levıi-Tradıtion Ste| dıe Verankerung des Priestertums bereıts in et-
im Vordergrund. Levı erweiıst sıch dieser Ehre durch einen untadelıgen Lebenswande!l als

würdig: eın FEıfer vVvon Sıchem wird ıhm als Werk der Gerechtigkeit angerechnet3 8, hält dıe

priıesterlıchen Heıiratsvorschriften eın (s Anm 24) und wiırd von en ern mıt
dem höchsten Alter gesegnet”. Durch dıe posıtıve Umdeutung des tendentiell negatıven bıblı-
schen Urteıils ist die Dıskrepanz zwischen der wen1g tugendhaften Person des LevIı und dem

glänzenden Agıeren seiner Nachkommen jedenfalls aufgehoben. Nachdem Levı ann das
Priestertum empfangen hat, ist genealogisch hauptsächlıch dıe männlıche Linıie ber Kehat
und Amram wichtig. Be1l Miılka und Jochebed spielt DUr ihre Abstammung ıne Rolle Dıese
mul garantıeren, dıe Nachkommen rechtmäßig dıe priesterliche Linie fortführen
urc Rabbinen priesterlicher Herkunft ist dıese Überhöhung der Person des Levı gewıß uch
in rabbinische Zıirkel transportiert worden. Daß Ss1e dort NıcC weıter gepflegt wurde., dürtfte
erster Stelle daran lıegen, dıe gesamte Patrıarchenzeıit lediglich dıe Vorgeschichte hıldet
für den Empfang der schrıftlichen und mündlıchen 1lora Sınal, den konstitutiven Akt des

3 Nach SifDev n1sSsavım 305 (ed. Finkelstein 326): bTIaan Ja sterben alle dreı nnerhalb eines ahres
35 Da unmittelbar ach dem Tode Mirıams (Num 2 das olk assermangels IMNurTtt (Num.
20, Z schlıeßt der Miıdrasch, ZUVOTF UTC| das Verdienst der Mırıam stets W asser Verfügung
stand, in Form eines mıtwandernden Brunnens der beı ihrem Tod vorübergehend versiegt.

tSot FT Miıs! 14, (ed. 1SO! 109) vgl ebd 31 a
TanB wayyaghel em 48, SıfBam eha alotkha (ed Horoviıtz 75) gewmnnt

Jochebed dıe Priester- und MiırjJam dıie Könıgswürde, weıl Davıd als einer der Nachfahren Mırjams
gılt

Vgl Jub 3  '
39 Becker, Die estamente der ZWO! Patrıarchen JSHRZ. 3, (Gütersloh Anm. lest
Levı 19,
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rabbinıschen Judentums“” Dıie Frau Levıs ann aner getrost eın amenloses Jıed in der

genealogıischen el bleıben, ochebed indessen steigt tammutltter „„der Priester und

Könıige“ auf*! Levı hat Wal als Sohn Jakobs einen festen Platz im Weltgefüge, seine Ver-
dıenste hingegen treien in seinen achkommen ab Aaron, VOI em durch Pınhas, zutlage. So

ze1ıgt sıch be1 aller Hochschätzung, dıe rabbinıscherseıits welichem Zwecke uch immer
dem Kultpersonal, den werk- und feıertäglıchen Verrichtungen Tempe142 SOWIEe dem
amm LevIı entgegengebracht WITrd, doch e1in offenkundıges Desıinteresse all jenen
Tradıtionen, dıe mithılie der Person des Levı anciennete und preeminence gewIlsser
Priesterkreise untermauern möchten *

40 Vgl Maıer, Zwischen den Testamenten. Geschichte und elıgion in der Zeıt des Z weıten Tempels
FBB (Würzburg 1990) 1517
Da halachısch dıie mütterlıche Linie entsche1iden! ist, muß siıch nıcht zwangsläufig antı-prie-

sterliche Polemik ande: WEeI])| dıe Person Amrams NIC| in gleichem Maße Berücksichtigung findet
wıe dıe Jochebeds (zumal für die ekons!  10N seiner Stellung dıe bıblısche age och dünner
st).
472 Maıer, Tempel Judentum, in' {IRE 33 (2002) 65-72
43 Zur Einbindung kultisch-priesterlicher Tradıtionen in das rabbinısche Judentum Maıer, Zu den
Anfängen der rabbinıschen Theologıe, Siegert Kalms (Hrsg.). Internationales osephus-
Kolloquium Münster 1997 Münsteraner Judaıistische tudıen (Münster 159-174
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